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Mathïs schreibt 6

Jlafo+M*
Eine Brief- und Bildfolge
von Katharina Dietschi-Leemann

Liebe Lelia!
Wir haben junge Schweinchen. Sieben

Stück. Alle sehen genau gleich
aus, nur eines ist kleiner als die
andern. Der Großvater sagt diesem
«Nesthöckerli» und er gibt gut acht,
daß es auch zu trinken bekommt.
Die stärkeren stoßen es nämlich
immer von .der Mutter weg
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Laß die Ferkel nur machen, sagte
der Großvater. Wir trieben nur die
Alte wieder ins Gehege, die Jungen
kamen von selbst zu ihrer Mutter
zurück. Als die Lücke wieder vernagelt
war, steckten sie aber doch die Köpfe
zwischen die Latten und grunzten
unzufrieden.
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Weil die Schweine den Sonnenbrand
bekommen, dürfen sie 'erst gegen
Abend ins Gehege hinaus, das ihnen
der Großvater gebaut hat. Mitten
durchs Gehege fließt ein Graben, an
diesem Graben wachsen Sumpfdisteln,
diese werden von den Schweinen
besonders gerne gefressen. Die Alte hat
sogar den Zaun durchbrochen, um
noch mehr davon zu' erwischen. Die
Jungen stürmten sofort hinaus, mitten

hinein in eine Schar Hühner. Diese

erschraken und stoben auseinander.

Das hättest Du sehen sollen!

Die Alte machte dem Streit ein Ende,
sie legte sich einfach hin und sofort
hing die ganze Gesellschaft an ihren
Zitzen.
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Wenn die Schweinchen schlafen,
legen sie sich ganz nahe zusammen,
immer in dieselbe Ecke des Geheges.

Liebe Lelia, ich gehe jetzt auch schlafen.

Im Bett denke ich manchmal
nach, was wir zu Hause im Hof
miteinander alles machen könnten.

'..Ii''1 '' r

Dann begannen sie zu streiten, stießen
einander seitwärts den Rüssel in den
Bauch, fuhren dem Gegner mit dem
Nacken zwischen die Hinterbeine und
versuchten ihn so umzuwerfen, oder
bissen sich gegenseitig in die Ohren.

Mathis
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